Landesliga mit Überraschungen

Am 08.05.11 fand der zweite Wettkampftag für die SVGO-Trampolinturner statt. Dieser wurde zu SVGOs Freude in der heimischen  Halle (Sperberstraße 3/5) veranstaltet,  so dass kein langer Anfahrtsweg nach Bremerhaven oder die Bremer Umgebung eingeplant werden musste. Trotz dessen hieß es für die Jungs und Mädels, sich schon um 8.30 Uhr zu treffen und die Halle wettkampftauglich zu machen. 

Pünktlich zum Einturnen um 9.00 Uhr trafen auch schon der TSV Wulsdorf und die kürzlich neu gegründete TTG Marßel-Osterholz ein. Die TTG Marßel-Osterholz sorgte für viel Gesprächsstoff, denn sie meldete dieses Jahr eine Mannschaft bestehend aus den besten Springern von drei Vereinen (SG Marßel, OSC Bremerhaven, VSK Osterholz-Scharmbeck), sodass dem SVGO zuerst (fast) alle Hoffnungen auf einen Sieg schwanden. 

Die Wettkampfleiterin Kim-Liza Hattenhauer stellte das Einturnen gegen 10.00 Uhr ein und die Aufregung vor dem Wettkampf wuchs zunehmend. Einige Springer verkrafteten diese Nervosität nicht, was sich im ersten Durchgang an vielen abgebrochenen Übungen zeigte. Auch die Turner der SVGO meisterten dies nicht ganz so schön, wie erhofft, und gaben mit zwei Abbrüchen den Pflichtdurchgang an den TTG sowie dem TSV ab. „Die Plicht hättet ihr wirklich besser machen können.“, ärgerte sich die Trainerin Sabrina Iwaniuk, auch „Jukki“ genannt.

Die zwei Kürdurchgänge boten jedoch einige Überraschungen. Eine Kür muss im Vorfeld nicht beim Wettkampfleiter festgelegt werden, sondern besteht zehn frei wählbaren Sprungelementen. Der SVGO hatte nur kleine Patzer zu beklagen. Das Highlight des Tages setzte das 13-jährige Talent Cüneyt Emir. Seine Kür fing mit einem „Fliffis-Rudi“ an, einem Doppelsalto vorwärts mit 1 ½ Schrauben am Ende des zweiten Saltos, und hörte mit einem ¾ Rückwärts- Doppelcody auf (Salto in die Bauchlage und dann 2,5 Salti aus dieser Bauchlage). Alle schauten gebannt zu. „Ich wünsche, ich hätte so einen kühlen Kopf wie Cüneyt. Dann hätte ich keine Angst vor solchen Sprüngen“, hörte man leise eine Springerin der gegnerischen Mannschaft sagen. Sprünge dieser Schwierigkeitsklasse werden bislang nur selten im Lande Bremen geturnt. Die gesamte Mannschaft, die aus Cüneyt Emir, Jennifer Hurek, Annika Schröder, Sarah Heincken sowie Alexandra Peplinski, Leony Bitzer und Maria Fläschner besteht, holte in beiden Kürdurchgängen genügend Punkte, sodass sowohl gegen die TTG als auch gegen den TSV doch noch zwei der drei Durchgänge gewonnen werden konnten. Von der Gesamtpunktzahl her reichte es aber leider nur für einen Gesamtsieg gegen den TSV Wulsdorf, wohingegen der Wettkampf an die TTG Marßel-Osterholz abgegeben werden musste. 

Angesichts der schwachen Leistungen in der Pflicht, die letztlich den Sieg gegen die Super-Mannschaft der TTG kostete, zog die Trainerin Sabrina Iwaniuk ein eher negatives Fazit: „Ihr seid solche Nervenbündel, daran sollten wir echt arbeiten!“
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